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Beachtenswerte Winke fürs §
neue Zahr.

Der sehnlichste Wunsch aller rechtlich denkenden Deutschen ) !
welche die Inflationszeit miterlebt haben , ist im Jahrs s
1924 in Erfüllung gegangen. Die von vielen zunächst arg - s
wöhnisch betrachtete Einführung der Rentenmark hat die i
dunkle, nichts als Verderben und Vernichtung bringende !
Macht der Inflation aufgehalten und gebrochen . Rascher als ^viele geahnt , sind die Fluten der Millionen -, Milliarden - :
und Villionenscheine verebbt und versandet . Die der Ren - -
tenmark innewohnenden Kräfte haben naturgemäß das ^
Gegenteil der Inflation , die Deflation herbeigeführt . Ein :
Reinigungsprozeß im deutschen Wirtschaftsleben hat zum :
Heil des ganzen Volkes im Laufe des Jahres 1924 eingesetzt. !
Wie bei einem Reif in der Frühlingsnacht die Blumen und '
Blüten erstarren , verwelken und verdorren , so sind die Un- -
krautblüten der Inflation vernichtet worden ; und auch !
manches reelle Unternehmen , das den veränderten Verhält - ^
nissen nicht rechtzeitig Rechnung trug , wurde verschlungen.Das während und noch am Schluffe der Inflation verachtete !
Geld ist plötzlich wieder eine Macht geworden, mit der jeder :
Einzelne wieder rechnen mußte und auch heute und künftig ^wird rechnen müssen. ;

Viele große Gewinne, welche durch Aufnahme von Schul- sden während der Inflationszeit mit leichter Mühe gemacht swurden , sind plötzlich wieder in das Nichts versunken. In - I
folge der katastrophalen Schuldnerzinssätze ab Mitte No¬
vember bis Ende Dezember 1923 und vom April bis Sep¬tember des Jahres 1924 sind die auf eine nochmalige In - ^
flation hoffenden großen und kleinen Spekulanten entwe- ?
der vollständig ruiniert oder an den Rand des Ruins ge- ?
bracht worden . Welche Lehre ist aus diesen Vorgängen zu ,
ziehen ? Die Antwort lautet : Wer heute noch leichtsinnig ?
Schulden macht , wer nicht vor der Schuldaufnahme eine Be¬
rechnung darüber anstellt , ob sich auch im ungünstigsten Fall ^der mit der Schuld erworbene Gegenwert im Verhältnis zu sdem hierfür zu zahlenden Zins entsprechend rentiert , leistet ^Totengräberarbeit für sich selbst, und zwar Landwirte um- i
somehr , als die Ernte des Jahres 1924 in vielen Gegenden !
die gehegten Erwartungen bezüglich Menge und Güte man - >
cherorts schwer enttäuscht hat und die geernteten Früchte finfolge der wieder stark einsetzenden Weltmarktkonkurrenz !
teilweise fast unverkäuflich oder nur zu fast nicht rentieren¬
den Preisen unterzubringen sind. !

Wie unter solchen Umständen ländliche Bevölkerungskrcise
noch Erundstückkäufe machen können, ohne vorher im Besitzder erforderlichen Mittel zu sein , ist unverständlich. Wenn
aber solche Kreise noch Erundstückskäufe gegen Barzahlung
abschließen , ohne sich vorher zu vergewissern, ob , wo und zu
welchen Zinssätzen sie die erforderlichen Gelder bekommen
können, muß eine solche Handlungsweise eine direkte Tor¬
heit genannt werden . In solchen Fällen werden in der Re¬
gel nach erfolgtem Vertragsabschluß die genossenschaftlichen
Organisationen um ihre Hilfe angegangen . Diese können saber nicht in allen Fällen helfend eingreifen . Die vorhan - ;denen Mittel reichen zur Kreditgewährung für Bauten und t
Grundstückskäufe nicht aus . Mitglieder der Darlehenskassen- ?
vereine, welche dies nicht beachten wollen, müssen eben die r
bittere Wahrheit der Sprichwörter erfahren : „Wer nicht i
hören will , muß fühlen" und „Vorgetan und nachbedacht , ?
hat schon manchen in großes Unglück gebracht " . Das letztere »
trifft insbesondere auch bezüglich der unüberlegten Aus - !
stellung von Wechseln zu. Jeder Wechsel ist ein öffentli - ;
ches Zahlungsversprechen, das unter allen Umständen ein- i
gelöst werden muß. Dementsprechend sind auch sehr strenge zVorschriften vorhanden , durch welche sowohl der Aussteller, ;
als auch der Bezogene und die etwaigen Giranten des Wech- !
sels zur Zahlung der Wechselsumme gezwungen werden kön- snen . Alle, welche die Wechselbestimmungen nicht kennen, t
tun gut, sich niemals , auch nicht im Falle dringendster Not, '
mit Wechseln abzugeben, da Wechsel schon viele ins tiefste !
Elend gebracht haben. Ein Wechsel kann in Zeiten großer »
Geldnot und der Unmöglichkeit, die erforderlichen Mittel z
flüssig zu machen , eine unlösbare wirtschaftliche Fessel wer¬
den. Vorsicht , äußerste Vorsicht ist gerade in der jetzigen
Zeit bezüglich der Ausstellung von Wechseln dringendstes sGebot. Viele Landwirte haben im Jahre 1924 zu ihrem ,
größten Schaden das Wesen und die Folgen des Wechsels
anläßlich von Vieh- und Pferdekäufen kennengelernt . Möch-ten alle diejenigen , die nicht davon betroffen wurden , das
Sprichwort beherzigen: „Ein Weiser wird durch fremden ,
Schaden klug , aber ein Narr kaum durch seinen eigenen.

*
Niemand weiß heute schon , was das Jahr 1925 bringen :

wird . Sicherlich nicht nur Gutes . Der Versailler Vertrag,das Dawesgutachten und die auf Grund derselben zu lei¬
stenden Zahlungen werden in verstärktem Maße die Ren.
tabilität unserer gesamten Wirtschaft, auch der Landuü
schüft , beeinträchtigen . Auch die ländlichen Kreise tun des¬
halb gut daran , sich restlos auf diese Tatsache einzustellen.
Verschiedene Wirtschaftsgruppen haben dies bereits getan.

Das Großkapital und die Industrie zum Beispiel stren¬
gen alle Kräfte an , wieder rentabel zu arbeiten . Durch die
darniederliegende Konjunktur wurden unrentabel gewor¬dene Kräfte sowohl von den Großbanken, als auch der In¬
dustrie teilweise sogar mit größter Rücksichtslosigkeit aufdie Straße gesetzt und ihrem Schicksal überlassen. Soziale
Rücksichten gab es fast nur noch bezüglich der obersten Stel¬
len der Unternehmungen . Zusammenfassung der noch vor¬
handenen Kräfte unter genauester Berechnung und Wah¬
rung der Rentabilität ist das Losungswort der heutigen
Zeit . Auch für die ländlichen Kreise besteht nur noch eine
Möglichkeit, den Daseinskampf erfolgreich ditrchzuführen,
welche darin besteht , daß jeder Einzelne seinen Betrieb
ebenfalls unter genauester Berechnung und Wahrung der
Rentabilität führt und die Einzelkräfte wieder in einer
wirtschaftlichen Gesamtorganisation vereinigt werden, wel¬
cher jeder Einzelne unverbrüchliche Treue halten muß . Ge¬
schieht dies nicht , dann sind auch die Einzeloraanisationen»m oer wesamtorgaiuianon zu>ammengesatzt, erne wirrjcyaft-
liche Macht, welcher von allen Seiten Rechnung getragenwerden muß. Die wirtschaftlichen Einzelorganisationen für
die ländliche Bevölkerung sind die Darlehenskassenvereineund ihre Eeldausgleichsftelle sowie für den Warenbezug
die Warenvermittlungszentrale . Diese Institute find zum
Zwecke der Förderung der landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften und ihrer Mitglieder gegründet und sollen und
werden auch künftig nur diesem Zweck diene« können, wenn
alle Genossenschaften treu zu ihrer Eesamtorganisation
halten. Dies trifft insbesondere auch bezüglich des Eeld-
verkehrs der einzelnen Mitglieder in den Darlehenskasseu-vereinen zu.

Wer Mitglied eines Darlehenskassenvereins ist und sein
Geld , welches er nicht sofort braucht, nicht unverzüglich sei¬
nem Darlehenskassenverein wieder zur Verfügung stellt,
schädigt sich selbst um den Zins und entzieht anderen Ver¬
einsmitgliedern die Möglichkeit, dieses brachliegende Geld
nutzbringend zu verwerten . Gleiches Recht für alle setzt
gleiche Pflichterfüllung für alle voraus . Bei der Kreditver¬
teilung in den Vereinen ist strenge Gerechtigkeit zu üben.
Viele bescheidene Mitglieder dürfen nicht wegen einzelner
unbescheidener Mitglieder benachteiligt werden, da sonst das
Vertrauen berechtigterweise schwindet . Vertrauen ist aber
das Fundament , auf dem die Genossenschaften aufgebaut
sind, wie wäre sonst die unbeschränkte Haftpflicht möglich?Dabei muß jedoch besonders darauf hingewiesen werden , daß
die Verluste der Vermögensanlagen der Gläubiger der Ge¬
nossenschaften durch die Inflation das Vertrauen und das
gute Fundament und die segensreiche Einrichtung dieser
Genossenschaften nicht erschüttern dürfen , da die Inflation
von Mächten gefördert wurde , die die größten Feinde der
Genossenschaften sind . Das große Wort „Aufwertung " mit
aller Strenge durchgeführt, dürfte noch manches erjagte Jn-
slationsvermögen gefährden , manches fremder Not gegen¬
über kalt gewordene Spekulantenherz zittern machen und
die himmelschreiende Ungerechtigkeit zwischen früheren
Gläubigern und Schuldnern ausgleichen; allerdings , wer
weiß, ob, wie und wann , womit , wozu , was weiter dann?
Solange die Kutisker , Barmat und Genossen auf Empfeh¬
lung höchster Stellen mehr Kredite von allen erdenklichen
amtlichen Stellen erhalte « , als die ganze ländliche Bevöl¬
kerung eines süddeutschen Landes zusammen, ist das Mor¬
genrot des wahren Rechts und der echten Gerechtigkeit noch
nicht angebrochen. Würde« die Reichspost , die Reichsbahn,
die Finanzverwaltung der über alle Maßen notleidenden
ländlichen Bevölkerung mit den verfügbaren Geldern durch
Vermittlung der landwirtschaftlichen Kreditorganisation
helfend unter die Arme greifen, dann würden der Allge¬
meinheit zugute kommende Werte geschaffen, bodenbestän¬
dige Existenzen vor dem Ruin bewahrt , den Blutsaugern
deutscher Arbeit die Möglichkeit zum Pressen und Wechsel-
kälschen entzogen und damit wieder eine gesunde Lust in
die verpestete Atmosphäre gebracht.

Taten brauchen wir zur Gesundung, nicht nur Worte.
Mit den Galiziern war es nichts, versuche man es einmal
mit den gesunden einheimischen Organisationen , hier wird
eine andere Frucht reifen . Das deutsche Volk in seiner Ge¬
samtheit hat nicht nur das Recht , sondern auch die Pflicht,
ohne irgend welche Rücksichten dafür zu sorgen , daß Ord¬

nung geschaffen wird . Aufschub darf es hier nicht mehr ge¬
ben , sonst ist auch vollends der letzte Rest unseres ohnedies
schon geringen Ansehens im Ausland vollständig verloren.
Darum auf zum Kampf gegen alle finsteren Mächte, dem
Lichte , der Wahrheit und der sittlichen Erneuerung ent¬
gegen!

s — — —1

! Dr . Luthers Kabinett
Berlin , 13 . Jan . Ein Reichskabinett Luther würde , den

Blättern zufolge, soll s Bertranensleute der in Frage
: kommenden Fraktionell in sich vereinigen : für die Deutsch¬

nationalen Wallraf als Innenminister , für die Bayerische
Volkspartei Dr . Emminger als Zustizminister, für das Zen-

! trum Dr. Brauns als Arbeitsminister und für die Deutsche
! Volkspartei Dr . Stresemann als Außenminister. Die übri-

gen Ministerien würden durch Fachmänner besetzt werden
und zwar würden von den bisherigen Ministern als Fach¬
männer im Amt verbleiben : Dr . Gehler als Reichswehrmi-

j mster »nd Graf Kanitz als Ernährungsminister,
j Die Frage , ob ein Kabinett Luther zustande kommen' wird , hängt , wie die Blätter betonen , einmal von der Hal-
s tung der Deutschnationalen ab und andererseits von dem
i Verbleiben Dr . Getzlers, der übrigens der demokratischen
! Fraktion nicht mehr angehört , in feinem Amte, da, wie ge-
, meldet wird , hiervon das Zentrum seine Stellungnahme zu
! dem Kabinett Luther abhängig machen wird . — Wie das
; ^Berliner Tageblatt "

, die „Vossische Zeitung " und der „Vor-
s wärts " hervorheben , würde ein Kabinett Luther auf die
! Opposition der so : ^ demokratischen und demokratischen Par-
^ chei stoßen.

Großes Eisenbahnunglück in Westfale»
" - erne , IS. Jan. Am Dienstag morgen 7.25 Uhr ist d«r
D-Zug Berlin Köln auf einen im hiesigen Bahnhof ste¬
hende« Personenzng anfgefahren , wobei die letzten dreiWa¬
ge» de» Persvnenzuges vollständig zertrümmert wurde«.

> Ls ko unten bisher 22 Tote geborgen werde«.
! Bei dem Eisenbahnunglück sind 4 Wagen vierter Klaffe

des Personenzuges zertrümmert und 3 Wagen des Berliner
? D-Zuges schwer beschädigt worden . Die Zahl der Vernma-
! deteu beträgt 30—35, davon ist eine Anzahl schwer ver-
! wnndet . Ne find sämtlich mit Rotverbänden versehe« zum
j Krankenhaus geschafft worden.
j Die Name« der bei demHernerEisenbahnunglückGetö¬

tete» find : 1. Ehefrau Soltyfiak aus Ickern (Westfalen) , 2.
Hass Vestring ans Henrichenburg (Westfalen), 3 . Johanna

s Korn ans Dortmund , 4. Johann Holtftlker aus Dortmund
L LMtzsSLS Lost aW . ZMMmd , L Morg Vanseler̂ au-

: Herne, 7. Michael Witziack aus Salzberg in Bayern , 8.
! Johanna Vollmer aus Herne, 9 . Gustav Hippenstiel aus
s Riemke (Westfalen) , 10 . Franz Erosch aus Dortmund , 11.
i Elisabeth Trente aus Osterfeld (Westfalen) , 12. Albert
? Korwitsch , 13 . Karl Eroetel aus Walsum (Rheinland ) , 14.,
, Otto Horstmann aus Dortmund , 18 . Lehrerin Gertrud Tul-
j Hage aus Dortmund , 16 . Karoline Jungs aus Castrop , 17.
i Wilhelm Vroß aus Vraunschweig, 18 . Rudolf Schilling

aus Mettnau (Westfalen) , 19. Maria Kranz aus Herne,
i M . Auguste Bock aus Ickern, 21 . Stefan Soltyfiak aus
^ Ickern, 22. Karl Fing aus Menge (Westfalen) .
S Herne, 13. Jan . Bei dem heutigen Unglück sind 23 Tote
s »nd 58 Verwundete zu beklagen, davon 24 schwer und zwei
l iebensgefahLlich . Verletzte, während zwei Leichtverletzte sich
k rach Hause begebe« konnten. Die Anglücksstelle bietet eine«
? furchtbaren Anblick. Die Lokomotive des D-Zuges schob die
« beiden letzten Wagendes Personenzuges vollkommen in- und
! durcheinander, sodaß Me Personen in diese« beiden Wagen
! zermalmt wurden . Außerdem wurden noch zwei weitere
k Wagen 4. Klasse und ei« Wagen 2. Klasse sehr schwer be-
s schädigt. Die Unglücksstelle ist ein großes Trümmerfeld.
- lllles ist mit Wagenteilen Lbersät. Dazwischen liegen Zei-
- tungspakete, Kleidungsstücke , Kinderspielzeug, Bilderbücher,
s rlles entsetzlich mit Blut getränkt . Die Aufräumungsarbei-' den sind mit Schwierigkeiten verbunden . Das Unglück ent-
: stand auf folgende Weise: Der Perfonenzug 230 stand im
' Bahnhof und sollte um 7fl9 Uhr abfahren . Er verspätet«
. sich aber , da viele Reisende einstiege«. Der D-Zug sollte erst
. um 7 .24 Uhr ankommen, traf aber verfrüht bereits um 7 .20
; Uhr ein . Bei dem überaus biMe« Nebel »nd der herrschen-
- den Dunkelheit durchfuhr der D-Zug die beiden Haltesignale,

verminderte aber seine Geschwindigkeit , da er in Herne hal-
- ten mutzte, sonst wäre das Unglück noch entsetzlicher gewesen.



Neue Vorschläge Frankreichs für ein
Handelsabkommen

P 5>ris , 13 . Jan . Die deutsche Handelsveriragsdelegation
veröffentlicht folgendes Communique : „Angesichts der ab¬

lehnenden Haltung , welche die deutsche Regierung gegen¬
über dem von Frankreich vorgeschlagenen Provisorium
einnimmt , machte Handelsminister Raynaldy in der Bespre¬
chung am Montag dem Staatssekretär Dr . Trendelenburg
und den Wortführern der Verhandlungen neue Vorschläge.
Diese Vorschläge werden zurzeit von der deutschen Delega¬
tion geprüft .

"
,

Die Havasagentur teilt mit , daß Staatssekretär Dr . Tren¬
delenburg im Verlaufe einer Unterredung mit Raynaldy
mitgeteilt habe , die deutsche Delegation lehne den von der
französischen Delegation vorgeschlagenen Entwurf eines
Modus vivendi ab . Angesichts dieser Weigerung unterbrei¬
tete die französische Delegation , um alle Mittel zu erschöp¬
fen , die zu einem Abkommen führen könnten , Trendelen¬
burg einen neue « Plan in Form einer zeitlich begrenzten
Uebereinkunft . Dieser Entwurf sei so gehalten , daß er die
Interessen der französischen und der deutschen Produktion
sicherstellen könne . Er solle für die Dauer von 6—8 Mona¬
ten gelten . Dr . Trsndelenburg werde , nachdem er seine Kol¬
legen gefragt habe , am Dienstag Raynaldy die Antwort
der deutschen Delegation auf diesen Vorschlag Mitteilen.

Neues vom Tage
Das deutsch- italienische Handelsprovisoriu«

Berlin , 13. Jan . Das Reichsfinanzministerium ließ in
Ausführung des deutsch-italienischen Handelsprovisoriums,
über dessen Abschluß bereits berichtet wurde und das bis
zum 31 . März 1925 gilt , den deutschen Zollstelle « die Wei¬
sung zugehen » auf die aus Italien eingehende « Erzeugnisse,
mit einigen ausdrücklichen Ausnahmen , rückwirkend vom 1.
November ab die Vertragszollsätze anzuwende « . Die am 3.
Januar veröffentlichte Liste der 45 Länder , auf die in Zu-
kunft die vertragsmäßige Zollbehandlung anzuwenden ist,
wurde inzwischen durch Portugal ergänzt , nachdem das
Wirtschaftsabkommen mit Portugal auf ein Jahr verlän¬
gert wurde . Außerdem erhielten die Zollstellen Anweisun¬
gen , bis auf weiteres auf die aus England kommenden Er¬
zeugnisse die vertragsmäßigen Zollsätze anzuwenden.

Die amerikanische Beute gesichert
London , 13. Jan . Reuter meldet aus Paris , falls Wa¬

shington zustimme , sei vereinbart worden , daß die amerika¬
nischen Besatzungskosten von einviertel Milliarde Dollar
als Prioritätsanspruch von den Dawesjahreszahlungen mit
Zweiundfünfzig Millionen Goldmark jährlich abbezahlt wer¬
de» sollen , beginnend am 1 . September 1926 . Für den Re-
paratiosanspruch der Vereinigten Staaten werden jährlich
zweieinviertel Prozent bestimmt , die alle Alliierten tragen
werden , indem ihr Anteil entsprechend vermindert wird.
Der Eesamtanteil Amerikas an den Besatzungskoften wird
jährlich 87 Millionen Eoldmark nicht überschreiten.

Deutscher Schisfsbesuch in Mexiko
Reuyork , 13. Jan . Wie aus Vera Cruz gemeldet wird»

wurde die Mannschaft des Kreuzers „Berlin " im Name»
des Unterstaatssekretärs des Krieges von General Mur-
rieta in Villamar gastlich bewirtet . Der General bracht«
bei dieser Gelegenheit einen Trinkspruch auf seine Gäste
aus , in welchem er erklärt « , das mexikanische Volk sei , ob¬
gleich es im Weltkrieg offiziell neutral geblieben sei , inner¬
lich bei Deutschland gewesen und es wünsche nichts sehnlicher
als den Wiederaufstieg Deutschlands . In Beantwortung
dieses Trinkspruches sprach der Kommandant Ditten vom
Kreuzer „Berlin " feinen Dank für die Gastfreundschaft aus
und fügte hinzu , sein Wunsch sei , daß ein unlösliches Band
der Sympathie beide Länder verknüpfe . Die Mannschaft des
Kreuzers nahm später an einem Ball teil , zu dem auch an¬
gesehene Mitglieder der Gesellschaft erschienen waren.

Bedeutung des Rücktritts Hughes
Londo «, 13. Jan . Eine Washingtoner Reutermeldung be¬

sagt , die dortigen politischen Beobachter sagten voraus , daß
der Rücktritt des Staatssekretärs Hughes de« Beginn einer
»« reu Aera i» der Verwaltung des Landes bedeute und
daß in Zukunft Tooltdge die Regierung führen und das
Etac sschiff so weit wie möglich unbeherrscht von Partei¬
einflüssen des Kongresses steuern werde . Die führenden Se¬
nate , en seien durch die Mitteilung von dem Rücktritt des
Staatssekretäre Hughes und die Ernennung Keilogs zu sei¬
nem Nachfolger völlig überrascht worden . Es wird betont,
daß sie entgegen allem Herkommen vom Präsidenten vor
der Mitteilung des Wechsels nicht zu Rate gezogen wurden.

Reue Kämpfe um Schanghai
Londo « , 13. Jan . „Daily Mail " berichtet cms SHnrghai,

britische Kreuzer seien zum Schutz der Einwohner und des
Eigentums in den Fremdenniederlassungen Schanghais -r«-
tßsetzt worden . Die Mehrheit der Truppen Tschangyannings
hsitt« sich ergeben . Die siegreichen Truppen Tschihsiosyass
Milderte « di« Eingeborenenstadt.

Amerika ist über das Pariser Abkommen befriedigt.
WTB . Washington , 14. Januar . Im Weißen Hause

wurde erklärt , "Vvcnt Cool idge betrachte das Pa¬
riser Abkommen über amerikanischen Kriegsansprüche
als f< ire Regelung . Er gebe zu, daß es nicht alles ent¬
halte , was die Vereinigten Staaten zu erreichen suchten,
aber er ft ne sich , daß e -- Amerika 1, - in die Lage des
habgierigen Gläubigers m -setze. D -c Regelung bedarf
nach Coolidges Ansicht nicht der Genehmigung des Kon¬
greßes.

Amerika und Rußland.
Washington , 13. Jan . Wi verlautet , wird d Poli¬

tik der Nichtanerkennung Rußlands sie von Hughes
aufs strengste vertreten wurde , auu , . . . Zukunft nnve : -

ble ^ - ' -llange die augenblicklich »« Verft ' u sie
. .. ^ l -" . .noauer -. .

Aus Stob! und Land.
Altensteig , 14. Januar 1925.

Gautag . Kommenden Sonntag findet in Calw der
Gautag des Nagoldgaues der Deutschen Turner¬
schaft statt.

Die Maul - und Klauenseuche in Baden . In Sas-
bachwalden (Bezirksamt Bühl ) ist die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen.

D . T . Wahrhafte Vaterlandsliebe . Die Jahre der
Not , die der verlorene Krieg über unser deutsches Volk
und Land gebracht hat , haben auf allen Gebieten der
Leibesübungen eine neue , nie geahnte Entwicklung hervor¬
gerufen . Allüberall zeigt sich fröhliches Sprießen und
lustiges Sprossen , neues Gedeihen und hoffnungsfrohes
Wachsen . An der Spitze aller Leibesübungen treibender
Verbände steht die Deutsche Turnerschaft, die sich
das hehre Ziel gesetzt hat , Körper und Geist zu kräftigen,
deutsches Volkstum und vaterländische Gesinnung zu pfle¬
gen , nicht blindwütende Nationalisten will sie heran¬
ziehen , nein , wahrhafte Vaterlandsliebe will sie in
die Herzen träufeln , den Blick will sie öffnen für das
Schöne und Herrliche der teuren Heimaterde und für das
Gute und Edle deutschen Volkstums . Da gerade
dieser Samen in unsrem nachwachsenden Geschlecht auf
fruchtbaren Boden trifft , ist es verständlich , daß dieses
hereindrängt in die Reihen der Deutschen Turnerschaft,
daß sich überall Knaben - und Mädchenabteilungen bilden,
die den bestehenden Vereinen neues Leben und jugendliche
Kraft zuleiten . Für manche Vereine steht hier noch ein
weites Betätigungsfeld offen . Mögen daher mit der
steigenden Sonne recht viele solcher Jugendabteilungen er¬
stehen und mögen besonders die Jugenderzieher auf den
Wert dieses Zweiges des deutschen Turnens Hinweisen
und die Leitung desselben übernehmen . Wenn dann die
noch vorhandenen Vorurteile weiter Volkskreise gegen
das Jugend - und Frauenturnen einer vernunftmäßigen
Beurteilung Platz machen , dann werden die vielen Kla¬
gen über unsere heutige Jugend verstummen und dann
wird die Letztere unsere Zukunft und unser Stolz sein.
Darum:

Kommt herein , groß und klein,
schließet unsere Reihen,
spielet , turnt und springt,
wandert froh und singt!

— Landesgeflügelausstellung von Württemberg und Ho-
henzollern . Die Hallen des alten Vahhofs in Stuttgart wer¬
den am 17. und 18 . Januar ihre letzte Ausstellung beherber¬
gen , um nach deren Schluß dem Abbruch entgegeuzugehen.
Unter dem Protektorat des Oberbürgermeisters Dr . Lau-
tenschlager hat der Stuttgarter Verein der Geflügel - unk
Vogelfreunde die schwere Arbeit wieder übernommen . A«
dieser Schau beteiligen sich ferner der Bund der Rassegeflü-
gelzllchter von Württemberg und Hohenzollern , der Kreis-
verband für Kleintierzucht von Eroß -Stuttgart und Um¬
gebung und verschiedene Spezialvereinigungen von Geflügel
und Taubenraffen . In einer Sonderschau werden auch di«
Kaninchen vertreten sein . Die Anmeldungen hierzu Haber
das Doppelte des Vorjahres schon überschritten , sodaß dies,
Ausstellung die größte sein wird , die je in Württember;
stattgefunden hat . Unter den vielen Ehrenpreisen seien be,
sonders die drei Württ . Staatsmedaillen genannt , welche ir
diesem Jahre zum ersten Male vergeben werden , aber auck
die Württ . Landwirtschaftskammer stiftet Ehrenpreise uni
Diplome.

— Lase des ArbeitsmarkteS . Die Lage des Arbeits¬
marktes in Württemberg bietet beim Eintritt in das
neue Jahr ein verhältnismäßig günstiges Bild . Tie
Zahl der unterstützten Erwerbslosen betrug am 1 . Ja¬
nuar etwa 3600 gegenüber 3000 am 15 . Dezember.
Von der Steigerung um 600 kommt etwa der fünfte
Teil aus drei ganz industriearme Bezirke (Crails¬
heim , Waldsee , Wangen ), die zusammen annähernd
300 Erwerbslose haben , während z . B . die stark indu¬
striellen Bezirke Göppingen , Eßlingen , Reutlingen,
Ludwigsburg , Feuerbach , Zuffenhausen , Ebingen , Ba¬
lingen , Tuttlingen und Backnang alle zusammen nicht
diese Zahl von Erwerbslosen aufweisen . Ta beweist,
wie günstig die württ . Industrie , besonders die Me¬
tall - und die Textilindustrie , zurzeit beschäftigt ist.
Trotzdem und trotz der fortschreitenden Bess . rung in
der Metallindustrie wird voraussichtlich mit dem Ein¬
setzen des Frostes die Zahl der Erwerbslosen ansteigen.
Im übrigen wird die weitere Entwicklung im wesent¬
lichen abhängen einmal von der Gestaltung der Han¬
delsverträge , deren unsicheres Schickst sckon da n ^ d
dort auf die Beschäftigung der Exportindustrie «M-
zuwirken scheint , sodann aber auch , besonders für die
Entfaltung der Bautätigkeit , von der Gestaltung her
Kredit -^und ZinsverhältuiM .^ ---—

Nagold , 13 . Jan . Bei der am letzten Sonntag in
Gronau (OA . Morbach ) stattgefundenen Ortsrorsteher-
wahl wurde Obersekr !är Reelle, Amtsvo - w ' - ad beim
Jugendamt Nagold mit 264 Stimmen zum Oreworsteher
gewählt.

Freudenstadt , 11 . Jan . (Neuorganisation der
landw . Genossenschaft . ) Die Vorstandschafien der
landwirtschaftlichen Genossenschaften und des landwirt¬
schaftlichen Bezirksvereins Freudenstadt hielten gestern
Samstag nachmittag im Easthof zum „Schwanen " hier
eine gem . chaftliche Sitzung ad , um die schon längere

schwwenA Revoffenschaftsfr - w womöglich endlich zu
lösen . D»r Geschäftsführer Genossenschaft, Eutsver-
walter Hohn , wie auch der Vorsitzende des landw . Bestrks-
vereins , E . Braun -Schepfloch , hoben die Notwendigkeit des
Zufamln -' nschwffes der Landwirte zu einer Genossenschaft
hervor und betonten , daß eine solche wf möglichst breiter
Grundlage aufzuba en sei , um ihr em l » '-- -" " »ndcs Be¬
triebskapital und cm genüg Arbeitsgebiet zu sichern.
Der Antrag des Geschäftsführers der Genossenschaft Freu¬

r

denstadt , letztere zu einer Bezirksgenoffenschaft auszubauen,
fand denn auch bei der Vorstandschaft des landwirtschaft¬
lichen Bezirksvereins keine grundsätzliche Ablehnung und
wurde sofort die Neuorganisation der Genossenschaft be¬
sprochen , wie sie der anzuberaumenden Generalversamm¬
lung zur Beschlußfassung vorqelegt werden soll . Die Vor-
standfchaft soll aus zwei bisherigen Mitgliedern und zwei
Mitgliedern des landwirtschaftlichen Beürksvereins zu¬
sammengesetzt sein und in den Aufsichtsrat auch Obmän¬
ner der landwirtschaftlichen Ortsvereine gewählt werden.
Die Höhe der Anteilscheine wurde auf 10 Mark festgesetzt.

Klosterreichenbach , 13 . Jan . (B e s i tz w e ch s e l .)
Ans der Konkursmasse des Friedrich Gaiser, Ma¬
schinenfabrik in Klosterreichenbach ist das Fabrikanwesen
käuflich in den Besitz des Herrn Bernhard Braun , In¬
genieur in Klosterreichenbach , Johannes Frey in Kloster¬
reichenbach , Hermann Kaltenbach , Prokurist in Freuden¬
stadt und Emil Schaal in Freudenstadt übergegangen . Die
genannten Herren führen das Geschäft unter der Firma
„Maschinenfabrik Klosterreichenbach , E . m . b . H .

" weiter.
Die Geschäftsführung liegt in Händen des Herrn Bernhard
Braun , Ingenieur in Klosterreichenbach.

Aus dem Oberamt Neuenbürg , 10. Jan . In Hohen¬
wart ist die Maul - und Klauenseuche ausgebro¬
chen , deshalb ist für die in den 15 Kilometer Umkreis
fallenden Gemeinden Calmbach , Engelsbrand , Erunbach,
Höfen , Kapfenhardt , Langenbrand , Salmbach und Wald-
rennach Sperre verhängt worden.

Stuttgart , 13 . Jan . (Bürgschaft des württ . Maar»
für eine Anleihe württembergischer Städte .) TaS
Staatsministerium hat den Entwurf eines Gesetzes
festgestellt , durch den die erforderliche Bürgschaft für
«ine Anleihe der Stadt Stuttgart und einer Anzahl
anderer württembergischer Städte in Höhe von rund
10 000 000 Dollar zu den vom Reichsfinanzminrsterium
genehmigten Bedingungen übernommen wird.

Geschenksparbücher an Neugeborene.
Zur Hebung des Sparsinns beschloß der Gemeinderat
von Stuttgart an jedes neugeborene Kind innerhalb
Groß - Sruttgarts als Geschenk der Sparkasse einen Gut¬
schein in Höhe von 5 Mark zu verabfolgen , der bei
Anlegung eines Sparbuchs für das Kind und Zu¬
zählung von mindestens 1 Mark Spareinläge zur Ein¬
lösung gelangt . Tie erste Einlage bleibt in Höhe des
geschenkten Betrags bis zum vollendeten 14 . Lebens¬
jahr des Kindes gesperrt , ausgenommen bei früherem
Wegzug von Stuttgart oder im Sterbefall.

Vom Württ . Richterverein. In der Haupt¬
versammlung des Württ . Richtervereins , die am Er¬
scheinungsfest stattfand , berichtete der Vorsitzende über
die Tätigkeit des vergangenen Jahres und über die
Tagesfragen : Personalabbau , Besoldung , Hilfsrichter¬
wesen und neuere Gesetzgebung des Reichs . Er er¬
wähnte , daß die einschneidenden Reichsverordnungen
auf dem Prozeßgebiet vielfach das Gegenteil ihres
Zwecks erreicht und auch bei der Anwaltschaft starken
Widerspruch gefunden haben , da ßdie materiellen Ver¬
ordnungen eine ungerechte Schematisierung und eine
Gefährdung des Rechtsbewußtseins namentlich über
Aufwertung und Abgeltung gebracht haben . Ten neue¬
sten Vorstoß der Reichsregierung gegen die Unabhän¬
gigkeit der Gerichte bildet der Versuch , ungültige Ver¬
ordnungen mit Hilfe des Artikels über den Belage¬
rungszustand durchzusetzen . Ernste Besorgnisse werde«
geäußert wegen des Niedergangs der Rechtspflege,
der von einer Abwanderung der besten Kräfte in die
Rechtsanwaltschaft , in Privatdienst und zur Verwal¬
tung befürchtet werden muß , wenn die Justizverwal¬
tung nicht für eine bessere Vorrückung sorgt . In dieser
Beziehung erregte es Aufsehen , als ein Mitglied an
der Hand des Etats darlegte , in welche Maße bei der
Verwaltung des Innern die BeförderungsmöglichkeU
durch Heraushebung höherer Stellen aus dem Schlüs¬
selverhältnis gesteigert ist . Allseitige Zustimmung fand
ein Antrag aus den Kreisen der Amtsrichter , daß deren
Stellung sozial gehoben werden müsse , lveil auf ihnen
nach der neuen Einrichtung das Schwergewicht der
Tätigkeit erster Instanz lastet . Bemerkt wurde , daß
in Baden und Hessen die Amtsrichter im gleichen Ver¬
hältnis den Besoldungsgruppen X und XI zugeteilt
worden sind , ohne daß der Reichsfinanzminister Ei »i-
spruch erhob , und es wurde als ausgeschlossen bezeich¬
net , daß Württemberg zurückbleibt.

Explosion. In einem Hanse der Cannstattev-
straße explodierte eine Petroleumlampe . Dadurch erlitt
eine 36 Jahre alte ledige Schreibgehilfin so schwer«
Brandwunden , daß sie tags darauf im Katharrnen-
spital , wohin sie alsbald verbracht worden war , starb.

Leonberg , 13 . Jan . (Rennstreaenbabn und AmtS-
körperschaft .) Oberamtmann Kircher er/Drt gegenüber
der Behauptung , daß die Amtskörperschast Leonderg
dem Württ . Automobilklub einen Beitrag von 60 000
Mark zum Ausbau einer Auto -Rennstrecke rund um
die SFlitude bewilligt habe . Tie Amtskörperschast Hab«
nur diejenigen Kosten übernommen , die sie unter alle«
Umständen nach dem jährlichen Walzplan zu trage«
hätte , gleichgültig , ob die Rennstrecke gebaut wird
oder nicht . Der Bezirksrat habe einstimmig diese Ver¬
einbarung gutgeheißen und genehmigt.

BaMa «g, 13 . Jan . (Tod infolge von Mißhand¬
lung .) Am Samstag wurde der verheiratete Händ¬
ler Karl Bezner von Sulzbach in Finsterrot von
jüngeren Burschen anläßlich von Streitigkeiten der¬
art körperlich mißhandelt , daß er in bewußtlosem Zu¬
stand Mt einem Fuhrwerk in der Nacht nach Haufe
gebracht werden mußte . Er wurde gestern nachmittag° Backnanger Bezirkskrankenhaus eingeliesert , wo er

vormittag , ohne das Bewußtsein wieder erlangt
z». haben , seinen Verletzungen erlegen ist.

LehreuftoinsfeK », OA . Weinsberg , 13 . Jan . (Unglück .)
Während Sternwirt Albert Strohhäckcr , von einem
Wweren Magenkrebsleiden heimgesucht , tu seinem
Krankenzimmer Mt dem Tode rang , machte sich setiw
älteste Lichter am Herdseuer zu schaffen , Plötzlich
fingen iiste KGider Feuer und am ganzen Körper lich¬
terloh br «. wnd , wurde sie in der Küche angegossen.
SiE wird wohl nicht mit dem Leb , davonkommen . As-
Mschen ist der Pater auch seiner schweren Leihen

1 e egeu.
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Die 20 Jahre alte Magdalena Schmidberger inSchöm -
Lerg, OA . Rottweil wollte mit ihrer Schwester auf einem
Schlitten dis Straße gegen den Palmbül zu hinunterfahren.
Die Mädchen verloren aber die Herrschaft über den Schlitten
»nd fuhren gegen eine Holzbeige . Eines erlitt einen sehr
schweren Schädelbruch.

Im Postgebäude in Endersbach, OA . Waiblingen
tzourde nachts ein Einbruch verübt . Den Kassenschrank konm
t«n die Diebe nicht öffnen . Dagegen bemächtigten sie sich
töer Tageskasse mit etwa 50 -4t. Pakete , teils wertvolle«
Inhalts , ließen sie liegen. <

Die Vürgerversammlungen in Sontheim und EnnW
Heuren stimmten für den Anschluß an Blauheuren.

Kleine Nachrichten aus aller "VM
Dr . Eckener nach London eingeladen. Dem „Star " zufolge

wird Dr . Eckener, der das Luftschiff Z . R . 3 nach Amerika^
sührte, im März auf Einladung der Kgl. Aeronautischen
Gesellschaft in London einen Vortrag über die modernen
Zeppelinluftschiffe halten.

Reue Kutisker -Verhaftungen . In dem Verfahren gegen
Kutisker wurde , wie der amtliche Preußische Pressedienst
meldet , der der Beihilfe zu dem Kutisker zur Last gelegten
Betrug beschuldigte Boris Torbini , der sich bisher seiner
Festnahme entzog, von der Staatsanwaltschaft festgenom-
nen . Torbini wird beschuldigt , zu den Personen gehört zu
haben , die sich fälschlicherweise als Abnahmekommission der
rumänischen Regierung ausgegeben und das Hanauer La¬
ger besichtigt haben . Die Staatsanwaltschaft ist mit der Ver¬
nehmung Torbinis beschäftigt.

Militärkontrolle in Oesterreich . Das „Neue Wiener Jour¬
nal" meldet unter Vorbehalt , daß die Militärkontrollkom-
nission der Entente , welche seit einigen Wochen in Oester¬
reich Revisionen abhält , auf Grund einer geheimen Anzeige
in einem Wiener Schuppen 20 neue Kanonen festgestellt
hat . Der Polizeipräsident Schober habe auf eine Aufforde¬
rung hin , die Herausgabe der Geschütze zu veranlassen, oies
verweigert mit der Begründung , daß dies nicht in dem Be¬
reich der Machtbefugnis der Polizei liege. Daraufhin habe
sich die Militärkontrollkommission mit dem Ministerium des
Aeußern in Verbindung gesetzt , welches die Ablieferung der
Geschütze veranlaßte.

Unmensch. Wie die „Breslauer Neueste Nachr ."
»neiden , haben Mitglieder der Fleischerinnung ein¬
wandfrei festgLstellt, daß der Münsterberger Massen¬
mörder Denke allwöchentlich aus dem Breslauer Markt
« schien und Fleisch fei bot . Ferner ist erwiesen , daß der
verschiedenen Breslauer Einwohnern die billige Mün¬
sterberger Fleischquelle bekannt war und mehrere Fa¬
milienväter Breslaus regelmäßig nach Münsterberg
führen, um dort ihr Fleisch zu beziehen.

Nebel am Rhein . Ter Schiffcch-rtsbetrieb auf den:
Rhein bei Duisburg ist infolge dichten Nebels
feit Montag vollständig eingestellt worden.

Pariser Rebe». Nach einer Blättermeldung aus Pa¬
ris war die Stadt am Montag in einen undurchdring¬
lichen Nebel gehüllt. Ter Eisenbahnverkehr wies be¬
trächtliche Verspätungen auf . Bei Villeneuve fuhr ein
Vorortszug auf einen anderen auf. Der Gepäckwagen
und der letzte Personenwagen des vorderen Zuges wur¬
den zertrümmert und 10 Personen verletzt.

Teutscheumorde in Mexiko. Aus Mexiko-Stadt wird
gemeldet : Bier militärische Abteilungen verfolgen die
Banditen , die den Deutschen Wilhelm Hinzpeter am 8.
Januar auf der Farm San Bareolo erschossen und
mehrere Farmangestellte fortsührten . Nach Berichten
aus San Martin bei Puebla wurde ein anderer
Deutscher namens Johann Strauß auf einer Farm bei
Texmelucan im Staate Puebla erschossen aufgefunden.

Handel und Verkehr
A« MÄe Berliner Devisenkurse vom Dienstag . de« IS. Januar

Tie Kurse verstehen sich in Billionen Papicrrnark
12. Geld 12. Brief IS. Geld 18. Brief

>« enos Aires 1 Pap .-Peso 1,66S 1,069 1,674 1,678
-London 1 Pfund Sterling 20,115 20 , UL 20,062 20,112
Neuvork 1 Dollar 4 .198 4 .205 4,195 4,205
Amsterdam 100 Gulden 160,74 169,86 169,64 169,00
Christiania 010 Kronen 64 .12 64.28 64,07 84 .23
Italien 100 Lire 17,02 17,66 17,59 17,63
Kopenhagen 100 Kronen 74, !! ^ 75,09 74,73 74,91
Paris 100 Kranken 22,50 22,56 22,49 22 .55
P ag 100 Kronen 12,60 12,64 12 .60 12,64
«Schweiz 100 Kranken
Spanien 100 Peseten

80.90 81,10 80,99 81,19
59,43 69.57 59,43 59,57

Wie » 100 000 Kronen 5,907 5,927 5,907 5,927

j ^ Berliner Börse , 13. Jan . Im heutigen Börsenverkehr herrschte mei-
PL bei lebhaften Umsätzen eine recht zuversichtliche Stimmung . Ma»

i Aanbte , mit dem baldigen Zustandekommen der neuen Regierung
: rechnen zu können . Deutsche Anleihen zogen bei mäkngem Geschäft
i weiter an . Die Zinssätze für tägliches Geld stellten sich auf 8—12 und

Air Monatsgeld auf 9,5—11,5 . Privatdtskont wurde mit 8 ein Vtcricl
! Geld genannt.
! Kranksnrter Börse , 13. Jan . Der Verkehr setzte an der heutigen
- Börse wieder mit einer recht bewegten , teilweise stürmischen Geschästs-
i siitigkeit ein . Die Haltung war eine ausgesvrochen feste auf allen Ge-
! bieten . Das Kursnivcau erfuhr eine neue bedeutende Steiger ! -g
j -. ellsioffaktien leicht gesteigert. Auch Zuckeraktien strebten weiter n, .cs
s oben.
I Stuttgarter Börse . 13 . Jan . Die Börse zeigte durchweg ein festes
! N -vräge . und entwickelte sich ein lebhaftes Geschäft. Mcinungskänfe
! «l besseren Werten führten teilweise zu ansehnlichen Kurssteigerungen.

Am Rentcmuarkte machte sich zu steigenden Kursen erneut lebhaft«
Nachfrage nach Vorkrieas -Hypotbeken-Pfandbriefcn bemerkbar.

Amtl . Berliner Produktenbörse , 13. Jan . Weizen märk . 241—219,
Roggen märk . 231—210 , Sommergerste 288—298 , Futtergerste 208 bis
225 , Haber märk . 180— 198 je 1000 Kilo : Weizenmehl lfcinste Mar¬
ken über Notiz bezahlt ) 83—35,5 , Mais prompt Berlin 220—228 , Nog-
genmebl 32,25 —35,25 , Weizenkleie 16— 17,2 , Roggenkleie 15,6—) 5,7,

) Raps 106 , Leinsaat 420—425 , Viktoriaerbsen 81- 31, kl. Sveiseerbsen
21—23 , Fnttererbsen 19—20, Peluschken 17—17,5 , Ackerbohnen 18 bis
20, Wicken 16—18. Lupinen , blau 12—13, gelb 16—16,5 , Seradella , l
neu 16—18, Rapskuchen 18,4—18,5 Tendenz fest bei ruhigem Ge¬
schäft . j

Stuttgart , 13 . Jan . Dem Schlachtviehmarkt waren zuge¬
trieben : 63 Ochsen , 8 Lnllen , 150 Jungbullen , 113 Jungrinder , 54
Kühe. 568 Kälber , 882 Schweine , 6 Schafe . Unverkauft blieben : 3 Och.
len und 12 Jungrinder . Es notierte der Zentner Lebendgewicht: Och¬
sen erste O-ualitöt 13—48 , zweite 85—40, dritte 28—34 : Bullen erst«
44—48, zweite 38—42, dritte 33—36 : Jungrinder erste 48—54, zweit«
40- 46, dritte 30- 37 : Kühe erste 29—38, zweite 17- 26, dritte 12—16!
Kälber erste 71- 73, zweite 62- 68 , dritte 61- 59 : Schafe erste 66- 68,
zweite 80—50 : Schweine erste 70—73 , zwerte 64—68 , dritte 58—62!
Sauen 52—68 Verlauf : mäßig : einheimische Schweine find über
Notiz gebandelt worden.

Laichingen , 13 . Jan . Dem Viehmarkt waren 2 Karren , 3?
Ochsen und Stiere , 12 Kühe , 46 Rinder , Kalbeln und Jungvieh zu- -
geführt . Ein Ochsen kostete 650 , Karren 302 , Jungvieh , Kalbeln uni )
Rinder 100—350 ^ das Stück . Milchschwetne waren 42 zugeführt:
Stückpreis 28—35 ,

Herrenberg, 13 . Jan. Der Holzverkauf am 8 . Januar
hatte nachstehende Durchschnittspreise zu verzeichnen : Buchen- :
scheiter 2V .50 -tl , Buchenprügel und eich . Stockholz 18.50 -1t, !
eichene Prügel 13 -4t , birken, . . Prügel 14 -4t , gebundene Welle j
40 F , geschätzte offene Welle buchen 35 F , sichten 30

Ergenzingen, 12. Jan . (Vieh - und Schweinemarkt .) s
Dem Schweinemarkt waren zugeführt : 60 Läuferschweine und I
40 Milchschweine. Das Paar Läuferschweine kostete 65—75 -4t . :
Milchschweine bis zu 60 -4t . Verlauf des Marktes : Wenn !
auch etwas schleppend , wohl infolge der Geldknappheit , so doch
restloser Absatz . I

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 12. Januar . Auftrieb : ,
26 Ochsen (unverkauft 3 ) , 33 Rinder (3 ) , 7 Kühe , 8 Farren :
(2 ) , ein Kalb , 346 Schweine (73 ) . Preise für ein Pfund ^
Lebendgewicht : Ochsen 1 . 40—48 , Rinder 1 . 49—52, Ochsen und
Rinder 2 . 40—44, Kühe 26—36, Farren 42—46, Schweine 80—
82 . Marktverlauf : mittelmäßig . Die Preise gelten für nüch¬
tern gewogene Tiere und schließen sämtliche Spesen des Handels
ab Stall für Fracht , Markt - und Verkaufskosten, Umsatzsteuer j
sowie den natürlichen Gewichtsverlust ein , müssen sich also
wesentlich über den Stallpreis erheben.

AG" Bestellungen
? auf unsere Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tan-
! nen" mit dem beliebten „Schwarzwälder Sonntagsblatt"
? können fortgesetzt gemacht werden.

Lohte Nachrichten.
Vor der Betrauung Dr . Luthers mit der Kabinetts¬

bildung.
WTB . Berlin , 13 . Jan . Die Verhandlungen Dr . Lu¬

thers mit den Fraktionsvertretern am heutigen Tage
haben sich in der Hauptsache auf die Personenfragen be¬
zogen . Die Erörterungen sind so weit fortgeschritten, daß
für den morgige » Mittwoch die Betrauung Dr . Luthers
mit der Kabinettsbildung erwartet werden darf.

WTV . Berlin , 13 . Jan . Reichspräsident Ebert emp¬
fing heute abend gegen 10 Uhr Dr . Luther zur Be¬
richterstattung über seine bisherigen Verhandlungen mit
den Parteien.

Die Lage der Regierungsbildung.
" Berlin , 14. Jan . Der halbamtlichen Meldung,

wonach für heute die Betrauung des Reichsfinanzmini¬
sters Dr . Luther mit der Kabinettsbildung erwartet
werden dürfe , wissen die Blätter wenig Ergänzendes hin-
zuzufllgen. Die „Voss. Ztg .

" behauptet , daß Dr . Luther
mit den Fraktionsführern gestern abend eine Verständigung
erreicht habe und daß nur noch die Zustimmung der Frak¬
tionen , insbesondere der Deutschnationalen und des Zen¬
trums , ausstehe . Als Vertreter der Fraktionen in dem
Kabinett werden von den Blättern Wallraf , Dr . Strese-
mann , Dr . Brauns und Graf Lerchenfeld (f. d . Bayr . Vp .)
genannt . Als außerparlamentarische Minister kämen da¬
zu die bisherigen Minister Dr . Eeßler und Gras Kanitz,
sowie die neuen Fachminister.

Bayern zur Nichträumung der Kölner Zone.
WTB . München» 13 . Jan . . Der bayerische Minister¬

präsident Dr . Held gab heute im Bayerischen Landtag eine
Erklärung über die Nichträumung der Kölner Zone ab,
wobei er u . a . sagte, die vertragsmäßige Räumung sei
eine selbstverständliche Voraussetzung für die von Deutsch¬
land im Londoner Abkommen übernommenen Verpflich¬
tungen . Wie bei der Ruhrbesetzung, so sei auch diesmal
von den Alliierten behauptet worden , Deutschland habe
den Friedensvertrag nicht erfüllt . Vorläufige von der
Militärkontrollkommission gemachte Mitteilungen , die der
deutschen Regierung nicht zur Kenntnis gebracht worden
seien , seien als unerläßlich für einen solchen Schritt be¬
trachtet worden . Was bedeuteten alle schönen Worte über
Befriedigung und Wiederaufbau , wenn die Taten mit
ihnen so sehr im Widerspruch ständen . Wo sollten die
von Deutschland verlangten Leistungen Herkommen , wenn
man den Deutschen den Arm lähme , die Seele immer
wieder vergifte und den zur Vollendung des Werkes not¬
wendigen Willensimpuls schwäche ? Der Ministerpräsi¬
dent schloß mit der Versicherung der Anteilnahme an dem
Schicksal der rheinischen und der pfälzischen Bevölkerung
und mit der Erklärung , daß jede neue Unbill nur das
Band der Zusammengehörigkeit dieser Beoölkerungsteile
mit dem übrigen Deutschland noch fester knüpfen werde.

Schwarz-Rot -Eold und der Reichspräsident.
WTB . Berlin , 14 . Jan . Das Reichsbanner Schwarz-

Rot -Eold veranstaltete gestern auf dem Eendarmenmarkt
eine Kundgebung , auf der Ansprachen gehalten wurden,
in denen dem Reichspräsidenten das Vertrauen ausgespro¬
chen , eine starke , zuverlässige republikanische Regierung
gefordert und gegen die Nichträumung der Kölner Zone
Einspruch erhoben wird.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Riekcr '

Ichen Buchdruckerei, Altensteig.

Lim Zmvll - Mvei ' Irsllf di8 einiscküeMck Montag , äsn 26. Januar
dielet Itweu die denkbar günstige LmkauksAeleMnkeit , ms^

blondere dadurek , dak die ? reis6 vieler lextilivaren erneut im ^ nsteiZen deZrlkken sind und meine Orundpreise den billigsten Linkauts-

möglicbkeilen , der letzten Teil , angepaüt sind.

Hornberg.

Langhvlz«
Verkauf.

Dienstag , den 8st . d " - Mts . , mittags 1 Uhr bringt
die Gemeinde auf dem R thaus

180 Stück Ltmghülz
Mit etwa 135 Fm . im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf. »

Den 14. Januar 1925 . s
_

Eemeinderat . j
Alllnsteig . j

Sänger tust ?
Donnerstag

abend 8 Uhr Singstunde.
Einen 15 Mona*-: ilten

MklI
(zur Za "

. -. gee ^ : .e
"

letzt ^ ern
! Verkauf aus. eräuge '
j in der Expeditii os . Bl . »

Ein jüngeres , gesundes

bei gutem Lohn nach
Aftenfteig gesucht.

Angebote an die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

j§r->«t PlilMtfrimktltt.
Nadelholz»

ffungen-
Derdouf.

Am Freitag, den 23 . Jan.
1925 vormittags 10 Uhr in
Pfalzgrafenweiler im „ Gast¬
haus z , Hirsch " ans Siaats-
wald Gemischte Vaustangen:
442 1 . 2 879 l . b, 1165
II . Kl . , 551 itl . Kl . ; Hagst.
106 >. , 747 II . 1697 bl
Kl. ; .vans . - st . 2775 I ., 5131

2738 IV., 5204 V. Kl . ;
N -bst. 7103 1 . , 574 I . KI.
u . 255 Bohl ' enst . Losv
zeichnisse durch tu F ^ r, . -
direktion G . f . H . Stuttgart.

Ueberberg.
Circa 7 Fm.

oem Verkauf aus
Mohrhardt , Bäcker.

Egenhau en.
Eine schöne , fehlerfreie

Nutz- und

setzt dem Verkauf aus
Brenner , Seilers Witwe.

"atze»

Geschäfts Empfehlung.
Der Einwohnerschaft von hier und Umgebung

empfehle ich mein reiches Lager in

erstklassigen Zigarre«
«nd Tabakwaren
Z.ur erstklassig? F^ riLate)

zum billigsten Tagespreis.

Sakob Böckle
Zigarren- und TabakgeschLst

Attensteig.
' ^ 1ZW»»W» WM»» WW»WWW» »>

II

MchMMr
empfiehlt die

W . Kieker" scheKuchhan - lungAttrnstetg.



Um meinen Abnehmern etwas ganz Besonderes zu bieten , gebe ich aus meine

einen Rabatt von 2V7«
Jedermann hat Hiemil Gelegenheit , gute erstklassige Stoffe und fertige Stücke zu außergewöhnlich billigen Preisen zu Kausen . Ein Versuch wird

jedermann von den ungeheuren Vorteilen dieses Ausverkaufs überzeugen. — Der Rabatt wird nur bei Käufen über 5 .— Mark gewährt . Um¬

tausch ist nicht gestattet. Muster und Auswahlen können nicht abgegeben werden.

Einige Beispiele:

Gestreifte Kleiderstoffe, b'wollen . . . .
Karrierte Kleiderstoffe, b'wollen . . . .
Rein wollene Cheviots in verschied . Farben
Kleiderzeugle , 90 cm breit.
Schurzzeugle , 116 cm breit.
Farbige Flanelle, 75 cm breit . . . .
Farbige Flanelle , schwerste Ware, 80 cm breit
Weißer Flanell (Finette) .
Weißer Pique , für Bettjacken . . . .
Roh Vaumwolltuch .
Weiß Baumwolltuch.
Weiß Haustuch für Haipselbezüge . . .
Weiß Hausluch für Leintücher . . . .
Weiß Halbleinen für Leintücher . . . .
Weiß Damast für Deckbettbezüge , gestreift
Weiß Damast, geblümt .
Karrierte Bettzeug, schmal .
Karrierte Bettzeug, breit.
Herrenanzugstoffe . -
Herrenanzugstoffe , halbwollen . . . .
Herrenanzugstoffe , reinwollen.
Herrenanzugstoffe , Kammgarn . . . .

statt 1 .30
statt 1 . 60
statt 2 .80
statt 1 .50
statt 1 . 60
statt — .90
statt 2 .—
statt 1 .30
statt 1 .70
statt — .80
statt — .70
statt 1 .30
statt 2 . 50
statt 3 30
statt 2 40
statt 2 . 70
statt 1 .20
statt 1 .80
statt 5 .—
statt 9 .80
statt 13 .50
statt 22 .—

Herrenanzug, gute Konfektion . . statt 36 .—

Herrenanzug, gute Konfektion . . statt 50 . —

Herrenanzug, gute Konfektion . . statt 80 .—
Herrenanzug, gute Konfektion . . statt 100 .—
Herrenanzug , gute Konfektion . . statt 120.—
Herrenüberzieher mit Samtkragen . . statt 45 .—
Herrenüberzieher mit Samtkragen . . statt 60 .—
Herrenüberzieher mit Samtkragen . . statt 90 .—
Herrenüberzieher mit Samtkragen . . statt 112 .—
Herrenmantel, hochmoderne Form . . statt 55 .—
Herrenmantel, hochmoderne Form . . statt 80 .—
Herrenmante! hochmoderne Form . . statt 110 .—
Herrenmantel, hochmoderne Form . . statt 140.—

1 .04 Gutes Einsatzhemd. . statt 3 . — 2 .40
1 .28 Bestes Einsatzhemd. . statt 5 . 50 4.40
2 .24 Herrenunterhose . 4 .— 3 .20
1 .20 Flanellhemd für Herren . . statt 5,60 4 .40
1 .28 Sporthemd für Herren . . statt 4 . 50 3.—

— .72 Sporthemd für Herren. . statt 7 . 50 6.—
1 .60 Zefirhemd für Herren. . statt 7 . — 5.60
1 .04 Socken für Herren. . statt — .90 — .72
1 .36 Flanellhemd , farbig , für Frauen . . . statt 4 .— 3 .20

— .64 Flanellhose, farbig , für Frauen . . . statt 3 .— 2 .40
— .56 Flanellhemd , weiß , für Frauen . . . . statt 4 .— 3 .20

1 .04 Bettjacke , weiß , für Frauen . . . . . statt 3 .80 3 .—
2.— Trikothemd für Frauen . . statt 5 . 20 4 .15
2 .64 Weißes Frauenhemd aus Vaumwolltuch . statt 1 .80 1 .52
1 .92 Weißes Frauenhemd . . statt 3 .— 2.40
2 .16

OK Weißes Frauenhemd . . statt 5 — 4.—
ob

1 .44 Reinwollener Damenstrumpf . . . . . statt 2 .65 2.10

4 .— Reinwollener Damenstrumpf . . . . . statt 4 .— 3 .20
7 .80 Flor -Damenstrumpf. . statt 1 .50 1 .20

10.80 Trägerschürze . . . statt 3 .— 2.40
17 .60 Hausschürze . . . statt 2 .45 1 .95

27 .80 Gummimantel für Herren . . . . statt 22.- 17 .60
40 .— Lodenmantel für Herren . . . . statt 28 .- 22 .40
64 .— Pelerinen für Herren . . . . . . statt 20 .- 16. -
80.— Windjacken für Herren . . . . . . statt 14.- 11 .20
96 .— Sporthosen für Herren . . . . . . statt 11- 8.80
36 .— Tuchhose , lang , für Herren . . . . statt 9 . - 7 .20
48.— Zeughose , lang, für Herren . . . . . statt 6 .- 4.80
72 .— Lederhose, läng, für Herren . . . . . statt 7 .- 5 .60
90 .— Samthose , lang. . . . . statt 13 .50 10 .70
44.— Arbeitsanzug , blau Tuch . . . . . . statt 8 .70 6 .95
64 .— Arbeitsanzug , blau Cöper . . . . . statt 10 . 50 8 .40
88.-

112. -
Arbeitsanzug blau Pilot . . . . statt 15- 12. -

Paul Räuchle « « . Markt Calw
RmssokMMre». AvHrZnMW, SWzrs. MW. TWlmreu. Settize Hrma- u»d KiuiMIridung.
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